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Hans Burgkmair d. Ä. (1508):
Einblattholzschnitt „In Allago“

1719 bei den Hottentotten ein recht charakteristischer Ohrschmuck in Ver

wendung stand, der von Burgkmair als Ohrring angedeutet, von Springer
jedoch nicht erwähnt wurde. Wir dürfen daher annehmen, daß diese Darstel
lung eines Ohrringes bei Burgkmair auf einer mündlichen Information Baltha
sar Springers beruhte. Weitere Aspekte bietet der bei Burgkmair wieder
gegebene Halsschmuck, über den weder die zeitlich vor Springer liegenden
Quellen etwas auszusagen wissen, noch auch bei Springer selbst etwas dar
über zu erfahren ist. Der von Burgkmair jedoch an sechs Stellen darge
stellte Haarschmuck aber läßt nach einem eingehenden Vergleich mit zeitlich

 nach Springer liegenden Quellen erkennen, daß es sich bei dieser Form des
Schmuckes höchstwahrscheinlich um getrocknete Darmstreifen handeln dürf
te, ein für die Hottentotten höchst charakteristisches Schmuckelement, von
dem uns spätere Quellen (Herbert 1638; Dapper 1670; Schultze 1676) be
richten, von dem man aber vermutlich schon zu Peter Kolbs Zeiten (1705-
1709) abgekommen war. Großes Interesse verdienen u. a. auch die in Springers
Text zwar nicht ausdrücklich erwähnten, wohl aber auf den beiden Holz
schnitten Burgkmairs und in der „Merfart“ abgebildeten einhenkeligen
Gefäße, die von den dargestellten Frauen am Hüftriemen getragen werden.
Solche einhenkeligen Koch- oder Trinkgefäße kann man auch auf Illustra
tionen zu Berichten späterer Reisender sehen. Wie steht es um weitere Be

lege? Die eigentlichen Beschreibungen der Hottentotten-Töpferei beginnen


